    Sommerkonzert

     des Gymnasiums Zschopau

         1. Juni 2018, 19 Uhr

        Aula des Gymnasiums
 „Leben leben“
Programm

· Präludium C-Dur, BWV 553 (J. S. Bach)
· Ein Lied für die Menschen (Werner Karma/ K. Melzer)
· Rezitation: Vorsatz (Dawna Markova)
· Wer möchte nicht im Leben bleiben (Wera Küchenmeister/ Kurt Schwaen)
· Gewissheit (G. E. Lessing/ K. Melzer)
· Dream a little dream of me (Gus Kahn/ W. Schwandt/ F. Andree/ K. Melzer)
· Du herrlich Bild (Giovanni P. de Palestrina)
· Land of Milk and Honey (U. Heger)
· Rezitation: `s Best ann Laabn (Anton Günther)
· Bild dir nischt ei (Anton Günther/ K. Melzer)
· Alle Blümle of de Wiesen (A. Günther/ M. Schönherr)
· Sing ein Lied, wenn du mal traurig bist (Ilse Werner/ Ralf M. Siegel/ K. Melzer)

· Rezitation: Mit Gesang (unbekannt)
· Un poquito cantas (dt. Text: Heinz Benker, südamerikanisches Volkslied/ K. Melzer)
· Ich auch (Improvisation der JazzBande)
· Ich wollt‘, ich wär ein Huhn (Hans-Fritz Beckmann/ Peter Kreuder/ K. Melzer)
· Cum decore (Tilman Susato)
· Cum decore (K. Melzer)
· Lebenszeit (Wolfgang Tilgner/ Puhdys/ K. Melzer)
· Auf die guten alten Zeiten (Dame)

· Wasser und Wein (Henning Dedekind)
· Rezitation: Bin grad nicht blöd (Alfred Lichtenstein)

· Puttin’ On The Ritz (Irvin Berlin/ K. Melzer)

· Odi et amo (Catull/ Carl Orff)

· Rezitation: Sozusagen grundlos verliebt (Mascha Kaléko)
· Geboren um zu leben (Unheilig)

· Rezitation: Ein menschliches Leben ist viel (Lothar Zenetti)

· Let it be (John Lennon/ Paul McCartney)

· Ein freundlicher Blick (Werner Karma/ K. Melzer)

· Rezitation: Anbeginn (Eva Strittmatter)

· Nocturne op. 9/1 (Fryderyk Chopin)

· Der Mond ist aufgegangen (Matthias Claudius/ Johann Abraham Peter Schulz)

· Rezitation: Kehre zu dir selbst zurück (Emmy Grund)

· Wonderful world (G. D Weiss/ G. Douglas/ K. Melzer)
Mitwirkende: 

· Jugendchor (Leitung: Karl Melzer/ Claudia Dietrich)

· Rezitatorengruppe (Lisa Marie Mauerberger, Karina Fritzsche, Samantha Morgenstern, Hendrik Zschocke, Lucas Beutel, Robin Hickisch, Leitung: Sylvia Vogl)

· Flötengruppe (Klara Seyfert, Annalena Groß, Kjell Kuniß, Nele Hänel, Vivian Schönfeld, Katharina Geißler, Sandra Gläser, Sarah Claußner, Mathis Jeromin, Dr. Rolf Otto, Leitung: Claudia Dietrich)

· JazzBande (Laura Steinbach/ Marie Weidauer [Klarinette], Leesha Auerbach/ Johannes Scharf [Violine], Dr. Otto/ Lennart Wolf [Alt-Saxofon], Dora Nestler [Trompete],  Gustav Schulz [Tenorhorn], Alexander Hentschel/ Noah Pascal Knöfel [Drums], Leitung: K. Melzer)
· Instrumentalsolisten: Johannes Hahn [Orgel/ Klavier], Bastian Stordel, Mathis Jeromin [E-Gitarre]

· Vokalsolisten: Carolin Pautz, Luise Pigorsch, Denise Weber, Clara Leonhardt, Claudia Lein, Kristina Busik, Patricia Bombik, Tom Leonhardt, Marek Matthes, Louis Diez, Mathis Jeromin, Max Krumbiegel

· Grundkurse Musik 11

· Tänzer: Heidi u. Marie Nitzsche, Nele Uhlmann
Ein Lied für die Menschen
(Werner Karma)
Ein Lied für die Menschen, für dich und für mich, ein Lied für die vielen, die glauben an sich. Ein Lied für die, die nach uns kommen soll'n. Ein Lied für alle, die leben woll'n. Ein Lied für die Hoffnung der schwangeren Frau'n. Ein Lied für die Kinder, die uns vertrau'n. Ein Lied für alle, die wehrlos sind. Ein Lied für die weißen Tauben im Wind. Leben, leben, leben, nur einfach leben, wer leben will, steh uns bei!... 
Vorsatz (Dawna Markova)

Ich werde kein ungelebtes Leben sterben.

Ich werde nicht in Angst leben vorm Fallen oder Feuer fangen.

Ich wähle, meine Tage zu bewohnen,

und erlaube meiner Lebensweise, mich zu öffnen,

um mich weniger ängstlich sein zu lassen,

zugänglicher,

um mein Herz zu lösen,

bis es ein Flügel wird,

eine Fackel, ein Versprechen.

Ich wähle, meine Wichtigkeit zu riskieren;

So zu leben, dass das, was zu mir als Same kommt,

als Blüte zum Nächsten geht,

und das, was zu mir als Blüte kommt,

weitergeht, als eine Frucht.

Von Vergnügen zu Vergnügen

rastlos taumeln hin und her,

ist ein eitles Selbstbetrügen

und bald kein Vergnügen mehr.
(Friedrich Martin von Bodenstedt) 
Das einzig Wichtige im Leben sind die Spuren der Liebe, die wir hinterlassen, 
wenn wir gehen.

(Albert Schweitzer)

Das Schönste, was wir erleben können, ist das Geheimnisvolle. (Albert Einstein)
Die Summe unseres Lebens sind die Stunden, in denen wir liebten. 
(Wilhelm Busch)

Das Geheimnis eines glücklichen Lebens liegt in der Entsagung. (Mahatma Gandhi)
Ein Mensch, der für nichts zu sterben gewillt ist, verdient nicht zu leben. 
(Martin Luther King)

Was wäre das Leben, hätten wir nicht den Mut, etwas zu riskieren? (Vincent van Gogh)
Man merkt nie, was schon getan wurde, man sieht immer nur, was noch zu tun bleibt. 
(Marie Curie)
Leben, das ist das Allerseltenste in der Welt – die meisten Menschen existieren nur. 
(Oscar Wilde)
Es gibt ein erfülltes Leben trotz vieler unerfüllter Wünsche. (Dietrich Bonhoeffer)
Wer das Leben nicht schätzt, der verdient es nicht. (Leonardo da Vinci)
Die Menschen stolpern nicht über Berge, sondern über Maulwurfshügel. (Konfuzius)
Wer von seinem Tag nicht zwei Drittel für sich selbst hat, ist ein Sklave. (Friedrich Nietzsche)
Trenne dich nicht von deinen Illusionen. Wenn sie verschwunden sind, wirst du weiter existieren, aber aufgehört haben zu leben. 
(Mark Twain)
Einen Vorsprung im Leben hat, wer da anpackt, wo die anderen erst einmal reden. (John F. Kennedy)
Kehre zu dir selbst zurück (Emmy Grund)
Wenn dein Alltag überquillt,

hektisch, laut und voller Worte,

wenn dein Maß randvoll gefüllt,

dann geh leise durch die Pforte,

die der Traum dir offenhält,

kehre zu dir selbst zurück,

voller Wunder ist die Welt,

voller Farben, voll Musik.

Stelle deine Ideale

wieder mitten in die Zeit,

leg dein Herz mit in die Schale

und ein Quentchen Tapferkeit.

Aus dem Reichtum deiner Stille,

bringe uns ein Lächeln mit,

Glaube, Hoffnung, Wunsch und Wille,

helfend, heilend, Schritt für Schritt.
`s Beste in Laabn (Anton Günther)
In unnern Laabn es Beste wuhl

dos is net Gald on Gut,

dos is e klaaner Funken när,

daar tief in Herzen ruht.

Daar Funken drinne in der Brust,

dos is e rachtes Gemüt,

mer spürt’s ganz gut, wie’s brenne tut,

wenn Freid on Laad durchzieht.

De Zeit, `s Gelück un alles verrauscht,

`s ka kaa Mensch wiedergaabn,

när wos mer tief in Harzen hot,

hält fest fürn ganzen Laabn.

In Ufen, wenn mer’sch Feier net schürt

on när e su rümdallt,

do werd gar ball de Glut ausgieh,

on in Stübel drinne is kalt.

Un mit dan Funken is aah e su,

denn wenn mer net drauf sieht,

werd’r immer klaaner on löscht gar aus,

bis’s Herz ganz leer do stieht.

Drüm soll e jedes sei Feierle schürn,

ob’s reich is oder arm,

nort ka es Schicksal komme, wie’s will,

in Harzen drinne is warm.

Cum decore (Tielman Susato)
	Cum decore, cum amore, cum splendore, cum ardore, cum  vigore, cum calore, voce cantate melodica. 

Gaudia mirifica magnificate in musica.
	Mit Schmuck, 

Liebe, Glanz, 

Glut, Kraft, 

Wärme, mit wohlklingender Stimme singt!

Die wunderbaren Freuden verherrlicht 

in der Musik!


